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einſtweilen weitere Pflege zu erhalten. 
5 an der Zahl, kehren nach Ablieferung der Verwundeten ſofort 
wieder nach dem Detachement zurück. Für das aushülfswelſe Be⸗ 
reitſtehen von Landfuhren iſt überall Sorge zu tragen. 

— Nachdem Se. M. der König dem Admiral Prinzen Adal- 
bert von Preußen Allergnädigſt geſtattet haben, ſich zur Armee zu 
begeben, hat Höchſtderſelbe Berlin verlaſſen, um ſich der zweiten 
Armee ſoweit anzuſchließen, als die Rückſichtnahme auf die Dienft- 
verhältniſſe als Oberbefehlshaber der Marine die zeitweiſe Abkümm- 
lichkeit Sr. K. H. erlaubt. 

— Die Regierung wird bei den europäiſchen Mächten gegen- 
über der öſterreichiſcherſeits betriebenen Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten über angebliche Zwangs-Rekrutirungen in Böhmen auf die 
Völkerrechtswidrigkeit dieſes Verfahrens hinweiſen, da dasſelbe die 
Abſicht verfolge, der Bevölkerung Oeſterreichs den ausgebrochenen 
Krieg als einen Vernichtungskrieg gegen die Bewohner darzuſtellen. 

— Aus 267 (von ca. 500) Wahlbezirken iſt das Reſultat 
der geſtrigen Urwahlen bekannt: 838 Wahlmänner gehören zur 
Fortſchrittspartel, 255 zu den vorgeſchrittenen Liberalen, 3 zu den 
Altliberalen, 240 zu den Konſervativen; von 80 iſt die Stellung 
nicht bekannt. 

— Se. Majeſtät der König hat als hoher Protektor des 
preußlſchen Vereins zur Pflege der im Felde verwundeten und er- 
krankten Krieger dem Vereine die Gabe von 1200 Thlrn. zu über- 
ſenden geruht. 

— J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin wird ſich morgen mit 
den Kindern zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalte in das See⸗ 


* 


bad Heringsdorf begeben. f 


— Dee preußlſche Korvette „Vincta“ hat, nach der „Bk. u. 


H.-3.“ die Ordre erhalten, ihren Weg nach der chileniſchen Küſte 
nicht fortzuſeßen. Einem Gerüchte zu Folge ſoll fie ſich nach China 
und Japan begeben; wahrſcheinlicher iſt jedoch, daß das Schiff den 
Rückweg nach Europa angetreten hat und ſich dem preußiſchen Ge— 
ſchwader, welches demnächſt aus Kiel auslaufen ſoll, anſchließen wird. 

— Die Regierung wird den Landtag unmittelbar nach den 
Wahlen berufen; die Erledigung der nothwendigen Förmlichkeiten 
dürfte etwa 8 bis 10 Tage erfordern, ſo daß die Berufung etwa 
zum 18. Juli erwartet werden kann. (Pr.-E.) 

Graudenz, 27. Juni, Vormittags. Während der in der 
überfüllten evangeliſchen Kirche ſtattfindenden Feier des Bettages 
verbreitite ſich plötzlich das übrigens falſche Gerücht, daß die Kirche 
einzuſtürzen drohe. Bei dem Gedränge, welches in Folge dieſes 
Gerüchtes nach Thüren und Fenſtern entſtand, find mehrere Per- 
ſonen erheblich, einige ſogar lebensgefährlich verletzt worden. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 27. Juni. Bis vor Kurzem und jo lange Preu- 
ßen nicht Sachſen beſetzt hatte, wurde allgemein angenommen, daß 
der erſte Angriff der Oeſterreicher in Schlefien erfolgen werde, und 
es galt als ein ſchwieriges Unternehmen, daß die Preußen etwa 
von der Lauſitz nach Böhmen vordrängen, da die Oeſterreicher und 
Sachſen ihnen alsdann leicht von der Elbe her in die Seite kom- 
men lönnten. Deshalb ſchien es faſt unvermeidlich, daß Schleſien 
der erſte Schauplatz des Krieges würde und daß das preußiſche 
Heer dort den Angriff abwarten müßte. Das iſt anders geworden, 
nachdem Preußen ganz Sachſen und alle Päſſe nach Böhmen be- 
ſetzt hat: jetzt konnte die preußiſche Armee mit erhöhter Zuverficht 
von Schleſien und der Lauſitz aus in Böhmen einrücken. Die 
Gefahren für Schleſien find dadurch erheblich vermindert, die Aus- 
ſichten zu einer erfolgreichen Kriegführung überhaupt bedeutend ge- 
ſteigert. Das Einrücken in Böhmen hat am Sonnabend, den 23., 
gleichzeitig an mehreren Punkten ſeinen Anfang genommen. Ein 
Theil der Armee des Prinzen Friedrich Karl ging am 23. d., früh 
7 Uhr, mit Hurrah und unter den Klängen von „Heil Dir im 
Stegerkranz, über die Grenze. Eine andere Abtheilung derſelben 
Armee rückte von Zittau aus nach Böhmen. Noch an demſelben 
Sonnabend erreichten unſere Truppen ohne einen Zuſammenſtoß 
(nur einzelne Huſaren-Abtheilungen ließen ſich blicken und zogen 
ſich ſchnell wieder zurück) die böhmiſche Stadt Reichenberg. Von 
dort iſt der Vormarſch weiter fortgeſetzt worden. Gleichzeitig ft 
die zweite Armee unter dem Kronprinzen von der Grafſchaft Glatz 
aus in Böhmen eingerückt und gleichfalls weiter vorgedrungen, 
ohne auf feindliche Abtheilungen zu ſtoßen. In dieſem Augenblick 
dürften die beiden Armeen bereits vereinigt weiter in Böhmen vor- 
dringen. Gott wolle ihre Waffen ſegnen! — 

Oderberg. Die Preußen haben die große Gitterbrücke 
über die Olſa bei Brückenau, den aus fünf Bogen beſtehenden 
Viadukt über die Weichſel bei Schwarzwaſſer und den 500 Fuß 
langen Viadukt bei Leibersdorf zerſtört, die Eiſenbahn-Verbindung 
zwiſchen Galizien, Böhmen und Mähren iſt dadurch für längere 
Zeit und auf die Entfernung von 4 bis 5 Meilen zerſtört. 
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Breslau, 27. Juni, Abends. Das ganze erſte Armee- 
korps hat geſtern die Grenze bei Lie bau, ohne Widerſtand zu fin- 
den, überſchritten und iſt auf Trautenau in Böhmen marſchirt. 
Die Truppen ſtießen hier heute Vormittag auf den Feind und 
drängten denſelben auf Joſephſtadt zurück. Das Gefecht dauert fort. 

Sichrow, 27. Juni, 8 Uhr Vormittngs. Vergangene 
Nacht bis 12 Uhr hat die preußiſche Diviſion Horn ein lebhaftes 
Gefecht bei Poclock oͤſtlich von Turnau mit der öſterreichiſchen Bri- 
gade Poſchacher und dem 18. Jägerbataillon gehabt. 7 öſterrei⸗ 
chiſche Offiziere und 500 Mann wurden gefangen genommen. 
Auf preußiſcher Seite fielen Oberſtlieutenant v. Drigalski vom 31. 
Regiment und Hauptmann v. Michalowski vom 4. Jäger-Bataillon. 
Die anderen dieſſeitigen Verluſte ſind jetzt noch nicht zu überſehen. 

(Nachſchrift der Red. der Kreuzzeitung.) Die Brigade Po- 
ſchacher iſt die ſogenannte „eiſerne Brigade“, welche bei Schleswig 
den Königshügel ſtürmte. Zur 8. preußiſchen Diviſion gehören 
von Infanterie Regimentern das 1., 3. und 4. thüringiſche Nr. 
31, 71 und 72. Turnau an der Iſar iſt ein wichtiger Eifenbahn- 
Knotenpunkt, 3½ Meile ſüdlich von Reichenberg. Hier trennen 
ſich die von Görlitz nach Prag und die von Görtitz nach Wien 
führenden Bahnen. 

Lauban, 25. Juni. Die Preußen marſchiren über Rei- 
chenberg in Böhmen direkt nach Prag. 

Teplitz, 22. Juni. Heute Nacht hörten wir in der Rich- 
tung vom Gebirge her heftig ſchießen. Die preußiſche Avantgarde 
liegt in Voitsdorf und Hinterzinnwald, zwei Stunden von hier. 
Preußiſche Plänkler wurden heute bis Eichwald geſeben. Man er- 
wartet jeden Augenblick den Einmarſch des Feindes. Geſtern ging 
von hier der letzte Eifenbahnzug fort. Die Verbindung mit Auſſig 
wurde unſererſeits zerſtört. Auch die Poſtverbindung dürfte längere 
Zeit unterbrochen bleiben. 

Eiſenach, 25. Junt, 10%, Uhr Nachm. In der Stadt, 
die ganz unverſehrt iſt, find ſeit letzter Nacht 9000 Mann Preu- 
ßen eingerückt. 3 Uhr Nachm. Die Hannoveraner ſchwärmen auf 
dieſſeitigem Staatsgebiet und ſchädigen die Ortſchaften durch Fou⸗ 
ragieren und Verwüſtung der Felder. Die Stadt ift mit Ein- 
quartierung überfüllt.“ Die letzte Nachricht iſt die folgende aus 
Weimar vom 25., 11 Uhr Abends. „Aus Gotha geht uns eben 
die telegraphiſche Nachricht zu, daß die hannoverſche Vorhut von 
Eiſenach zurückgeworfen worden iſt. General v. Beyer iſt geſtern 
Abend daſelbſt eingerückt. Im hannoverſchen Hauptquartier befindet 
15 zur Zeit der preußiſche General v. Alvensleben, um über die 

apitulation zu unterhandeln.“ 

Warburg, 24. Jun. Die Verbindung der in Kurheſſen 
mit den in Hannover operirenden preußiſchen Truppen mit dem 
Manteuffel'ſchen Korps iſt hergeſtellt. Heute Abend 7 Uhr kam 
das 53. Infanterle - Negiment aus der Gegend von Göttingen in 
Kaſſel an. Das Zeughaus in Kaſſel wurde geleert und viele 
Wagenladungen Miniégewehre nach preußiſchen Feſtungen geſchafft. 

Magdeburg, 26. Juni. Nach uns zugegangenen zuver- 
läſſigen Nachrichten aus Mühlhauſen find die hannoverſchen Trup⸗ 
pen bereits ſeit dem 24. d. M. in einer ungefähren Stärke von 
20,000 Mann aus dem dortigen Kreiſe abgezogen. Die Stim- 
mung unter den Truppen iſt getheilt geweſen, der eine Theil zum 
äußerſten Widerſtande entſchloſſen, der andere zur Uebergabe ge- 
neigt. Die Fouragirungen ſind mit großer Brutalität ausgeführt, 
zum Theil mit Bajonett und geſpanntem Gewehr erzwungen, wo- 
bei ſich die Infanterie und die Offiziere des Generalſtabes bejon- 
ders hervorgethan haben ſollen, während man der Kavallerie ein 
beſſeres Betragen nachrühmt. (M. C.) 


Amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Myslowitz, 27. Juni, Vorm. Stärkere öſterreichiſche 
Abtheilungen find in Myslowitz eingerückt. Die preußiſchen Tele- 
graphen-Apparate wurden vorher in Sicherheit gebracht. Die Ab- 
theilungen ſcheinen zum Schutz der Krakau - Wiener Eiſenbahn be- 
ſtimmt geweſen zu ſein. 

Myslowitz, 27. Juni, 3 Uhr Nachm. Die Telegraphen⸗ 
Station iſt wieder in preußiſchen Händen und von Neuem in Thä⸗ 
tigkeit geſetzt worden. 

Ratibor, 27. Juni, früh. Die längs der ſchleſiſchen 
Grenze führende Krakau Wiener Eiſenbahn, die Hauptverbindungs- 
linie der öſterreichiſchen Armee mit Galizien, iſt durch verſchiedene 
glücklich geführte Expeditionen der Truppen des Grafen Stolberg 
an mehreren Stellen nachhaltig unterbrochen. Die vorhandenen 
Viadukte und Eiſenbahnbrücken find derart zerſtört, daß die Wie⸗ 
derherſtellung, ſelbſt wenn ſie von unſern Truppen nicht geſtört 
werden ſollte, mehrere Wochen in Anſpruch nehmen würde. 

Die Unterbrechung der genannten Linie war nothwendig, weil 
die öſterreichiſche Armee einen erheblichen Theil ihrer Hülfsquellen 
aus Galizien bezieht. 

Der Werth der Feſtung Krakau für die Operationen der öfter- 
reichiſchen Armee iſt dadurch ebenfalls verringert worden. 

Neiße, 27. Juni. Zwiſchen Nachod und Station Groß- 
Skoritz bei Wyska in Böhmen hat ein Gefecht ſtattgefunden, bei 
dem Kavallerie hauptſächlich engagirt war. Die Oeſterreicher ſind 
von Skalitz auf der Straße nach Jaromicz zurückgedrängt. Das 
4. Dragoner- und 1. Ulanen-Regiment, deſſen Oberſt und Adju- 
tant verwundet, eröffneten das Gefecht. Drei Fahnen wurden 
erobert und viele Geſangene gemacht. Beiderſeits find viel Ver- 
wundete. 

Das erſte Armeekorps fand Trautenau vom Feinde beſetzt und 
iſt ſeit 11 Uhr Vormittags im Gefecht. Der Feind iſt in der 
Richtung auf Joſephſtadt zurückgeworfen. Die Truppen ſchlagen 
ſich ſehr brav. 


Abendblatt. Donnerſtag, den 28. Juni. 


Preis in Stettin vlerteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelf. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 121, Sgr.; 


1866. 


Schloß Sichrow in Böhmen, 26. Juni, Abends. Heute 
hat von 9 Uhr früh bis gegen 2 Uhr Nachmittags zwiſchen Lie⸗ 
benau, Turnau und Podol ein Artilleriefampf zwiſchen der 2. vier- 
pfündigen Batterie der 4. Artillerie-Brigade und 14 öſterreichiſchen 
Geſchützen, die von mehreren Eskadrons Huſaren und Dragonern 
bedeckt waren, ſtattgefunden. 

Die diesſeitigen Verluſte ſind unbedeutend. 
ſich gegen Mittag auf Münchengrätz zurück. 

Bei Böhmiſch-Aicha machten die brandenburgiſchen Dragoner 
mehrers Gefangene vom öſterreichiſchen Infanterie-Regiment König 
von Preußen Nr. 34. 

Schloß Sichrow in Böhmen, 27. Juni, früh. 
Truppen der 8. Diviſion (Horn) haben vergangene Nacht die 
oͤſterreichiſche Brigade Poſchacher, beſtehend aus den Regimentern 
Martin 30, König von Preußen 34 und dem 18. Jäger-Ba⸗ 
taillon, bei Turnau an der Iſer (ſüdöſtlich von Reichenberg in 
Böhmen gelegen) entſchloſſen angegriffen und nach hartem Kampfe 
zurückgeworfen. Die Preußen haben 7 Offiziere und 500 Mann 
vom Feinde zu Gefangenen gemacht. Auf preußiſcher Seite haben 
wir mehrere Todte, darunter auch zwei Offiziere, zu beklagen. 

Glatz, 26. Juni, Abends. Von den Seiten⸗Detachements 
der Armee des Kronprinzen find öſterreichiſche Windiſchgrätz⸗Dra⸗ 
gonen und Ulanen des 10. Ulanen-Regiments zu Gefangenen ge- 
macht worden. 

Eiſenach, 26. Juni, Nachmittag. Die von Sr. Majeſtät 
dem Könige in ſchonendſter Weiſe geſtellten Kapitulations⸗Bedin⸗ 
gungen ſind ſeitens der Hannoveraner nicht angenommen worden. 
Die Feindſeligkeiten ſind demnach ſeit heute früh 10 Uhr wieder 
eröffnet. 

Gotha, 26. Juni, Abends. Die hannoverſche Armee hat 
den Rückzug nach Norden angetreten, verfolgt von den Truppen 
des Generals v. Falkenſtein. 


Der Feind zog 


Paris, 25. Juni. „Das erſte Armeekorps unter Durando, 
das den Mincio zwiſchen Goito und Peschiera paſſixt hatte, ſtieß 
am Morgen des 24. Juni auf das Gros der öſterreichiſchen Armee 
unter dem Kommando des Erzherzogs Albrecht, das, vor Cuſtozza, 
Sommacampagna und Montenotto zuſammengezogen, die Italiener 
an Stärke ganz unverhältnißmäßig übertraf. Trotzdem hielt Du⸗ 
rando das Stoßandringen dieſer überlegenen Streitkräfte den gan- 
zen Tag hindurch mit Bravour und Zähigleit aus, ſo daß der 
öͤſterreichiſche Befehlshaber glauben mußte, er habe es mit der gan- 
zen italieniſchen Armee zu thun. 
Minclo weit tiefer nach unten, ſüdlich von Gotto, übe 


und befand ſich mit dem 2. und 3. Armeekorps bereits jenſeit Vil⸗ 


lafranka, um ſeine Vereinigung mit dem vom Po her erwarteten 
Heere Cialdini's zu bewerkſtelligen. Als er erfuhr, daß Durando 
mit der Hauptmacht der Oeſterreicher zuſammengeſtoßen, machte er 
Kehrt, um das erſte Korps zu degagiren, und marſchirte bei dieſer 
Bewegung unter den Mauern von Verona her, indem er eine öfter- 
reichiſche Brigade in dieſen Platz zurückwarf. Es gelang ihm jedoch 
nicht mehr, Durando rechtzeitig zu entſetzen und die großen Ver⸗ 
luſte dieſes Heeres theils zu verhindern. Am härteſten wurde die 
Diviſion Cerale betroffen, deren Kommandant ſich unter den Ver⸗ 
wundeten befindet. 
reicher zu einem ſtrategiſchen Rückzuge, um nicht in die Flanke ge⸗ 
nommen zu werden, und General Durando konnte ſich in Folge 
deſſen mit dem größten Theile ſeines Korps auf dem linken Ufer 
des Mincio behaupten. Nur zwei ſeiner Divifionen find über den 
Fluß zurückgedrängt worden. Die Situation der italieniſchen 
Armee bietet alſo nicht den mindeſten Grund zur Beſorgniß, viel- 
mehr haben die Truppen ihre Feuertaufe vortrefflich beſtanden. 
Uebrigens war die ganze Bewegung auf Verona nur eine Demon- 
ſtration, um die Oeſterreicher herbeizuziehen und Cialdini den Ueber⸗ 
gang über den Po zu erleichtern, und dieſes Manöver iſt voll- 
kommen gelungen. Die Florentiner Börſe hat die Nachricht von 
der Schlacht mit einer Hauſſe begrüßt.“ 

Paris, 26. Juni. Die Italiener waren am Abende nach 
der Schlacht nach erfolgter Vereinigung der drei Armeekorps noch 
auf dem linken Ufer des Minclo. Daß fie in der Nacht und des 
folgenden Tages mit dem Gros der Armee wieder über den Fluß 
zurückgegangen, erklärt ſich aus dem Umſtande, daß man das Heer 
nicht in einer exponirten Stellung laſſen wollte, nachdem das von 
Lamarmora kombinirte Manöver fich hier faſt als unausführbar 
erwieſen. Die beiden italieniſchen Heeresabtheilungen hatten ver⸗ 
einigt einen verwegenen Handſtreich gegen Verona unternehmen 
ſollen; Cialdini erfuhr jedoch noch rechtzeitig die ungünſtige Wen⸗ 
dung der Dinge am Mincio und hielt unter dieſen Umſtänden den 
Uebergang über den Po nicht für rathſam. Die nöthigen Brücken 
waren bereits geſchlagen, ein Theil der Avantgarde auch ſchon hin⸗ 
über, woraus ſich das auch vom „Moniteur“ gemeldete erſte Ge⸗ 
rücht von dem bereits wirklich erfolgten Uebergange erklärt. Uebri⸗ 
gens iſt alle Welt einig, der Ausdauer und Tapferkeit der italie- 
niſchen Armee Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. — Von geſtern 
meldet man kein Zuſammentreffen; doch ſcheinen die Italiener zu 
erwarten, daß die Oeſterreicher fie verfolgen werden, denn fie ver- 
ſchanzen ſich auf ihrem Gebiete bei Volta, auf dem rechten Mincio- 
Ufer. Der Angriff, den die Armee Cialdini's gegen den Po 
gleichzeitig mit der Armee des Königs gegen den Mincio aus- 
führen ſollte, ſcheint gar nicht vor ſich gegangen zu ſein. Die 
telegraphiſchen Depeſchen ſagen nur, daß der General Cialdini 
ſeine Stellungen behaupte. 

Mailand, 24. Juni. Einer telegraphiſchen Mittheilung, 
die uns ſo eben von anderer Seite zugeht, entnehmen wir, daß 
General Durando eine Demonſtration machen ſollte, um die Auf- 
merkſamkeit der Oeſterreicher vom Po abzuziehen und jo dem Ge⸗ 


Viktor Emanuel jedoch hatte den SR 


Die Ankunft des Königs zwang aber die Oeſter⸗ 


er 


neral Eialdini den Uebergang zu erleichtern. Hierbei hatte er dem 
Stoße des Gros der öſterreichiſchen Armee Stand zu halten und 
hielt den ganzen Tag Stand. Der König Victor Emanuel hatte 
bereits Villafranca paſſirt, kehrte aber wieder um, um Durando's 
Armeekorps zu degagiren. Unterwegs ſtieß der König auf eine 
öſterreichiſche Brigade, die er zurücktrieb. Hierdurch aber aufge- 


halten, kam er dem Durando'ſchen Korps nicht rechtzeitig genug 


zu Hülfe. 

Aus Bern, 24. Juni, wird geſchrieben: Garibaldi iſt 
von Como nach Lecco, Bergamo, dann nach Brescia gerückt mit 
15,000 Freiwilligen. Heute befindet er ſich in Salo am Garda- 
See. Niemand kennt die Haltepunkte. 

Nuslaud. 

Paris, 25. Juni. Im Lager bei Chalons ſtehen jebt laut 
dem „Conſtitutionnel“ im Ganzen 16 — 17,000 Mann. Der Ge- 
ſundheitszuſtand iſt ausgezeichnet. Beſonders wird das neue Ka⸗ 
vallerie-Regiment der Karabiniers bewundert. Das Dragoner-Re- 
giment übt ſich fleißig im Schießen mit dem Gewehr. 

London, 26. Juni, Nachts. In der heute ſtattgehabten 
Sitzung des Oberbauſes machte Earl Ruſſel die Mittheilung, daß 
die Königin die Reſignation des Kabinets angenommen habe, recht- 
fertigte deren Motive und beantragte eine Vertagung der Sitzungen 
bis Donnerſtag. Der Antrag wurde angenommen. — Im Unter- 
hauſe machte Gladſtone dieſelbe Mittheilung und ſtellte den gleichen 
Antrag, der auch hier angenommen wurde. — Der fällige Dampfer 
„Shannon“, aus Weſtindien kommend, hat Abends 11 Uhr Hurſt 
Caſtle paſſirt. 

London, 27. Junj. Die „Times“ meldet: Die Königin 
berief den Grafen Derby zu ſich. Derſelbe wird eine Kabinete- 
bildung aus neuen Elementen verſuchen. Lord Stanley dürfte das 
Portefeuille des Auswärtigen übernebmen. 


Pommern. 

Stettin, 28. Juni. In der Nähe der Parnitzthorwache 
gebrauchte geſtern Mittag der Schuhmacherlehrling H. bei einer Prü⸗ 
gelei ein ledernes Inſtrument, worin eine Kugel von etwa 1 Zoll 
Durchmeſſer, einen ſ. g. Todtſchläger. Als H. von der Wache 
arretirt wurde, entſtand ein Auflauf, der ſich bis in mehrere Stra- 
ßen der Unterſtadt zog, indem Arbeiter und namentlich Lehrjungen 
2c. einzeln gehende Soldaten verfolgten und inſultirten, ſo daß 
Letztere am Bollwerk genöthigt geweſen ſein ſollen, ſich mit ihren 
Faſchinenmeſſern Luft zu machen. 

— Ihre Königliche Hoheit, die Frau Kronprinzeſſin wird am 
30, d. hier eintreffen und ſofort weiter nach Heringedorf reiſen. 

— Se. Königliche Hoheit der Kurfürſt von Heſſen erwartet 
hente den Beſuch ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Nenburg, für 
welche bereits auf längere Zeit Zimmer im Hotel de Pruſſe be⸗ 
ſtellt ſind. 

— Vom 26. zum 27. Mittags ſind an der Cholera vom 
Civil erkrankt 34, geſtorben 18; vom Militär eriranit 2. Vom 
27. bis heute Mittags find vom Civil eriranit 33, geſtorben 24; 


vom Militär erkrankt 3, geftorben 2. 


— Geſtern Mittags fuhren 3 Perſonen in einem mit Heu 


— beladenen Kahn vom Oderbruch nach Frauendorf. In der Swante 
ſprang ſplötzlich der eine von ihnen, 8 
in's Waſſer und ertrank, obgleich der Arbeiter Wolter ihm ſofort 


der Ortsarme Joh. Kaiſer 


nachſprang, um ihn zu retten. Bis heute iſt die Leiche noch nicht 
aufgefunden. 

— Ein anſcheinend betrunkener Arbeiter ſprang geſtern Abend 
in Frauendorf auf das bereits in Fahrt geſetzte Dampfſchiff 
„Frauendorf“, glitt aber aus und iſt es nur der augenblicklichen 
Entſchloſſenheit des Schiffsführers, der den am Schiffsrande hän- 
genden Unbeſonnenen mit kräftiger Hand an's Ufer zurückwarf, zu 
danken, daß derſelbe nicht unter die Schraube gerathen und er- 
trunken iſt. 

— In einem uns vorliegenden Briefe d. d. Kratzau (in 
Böhmen) 25. d. theilt der Wehrmann B. vom 42. Inf.-Regt. 
ſeiner hier in Stettin zurückgebliebenen Frau mit, daß in dieſer 
Stadt 8 Mann von ſeinem Regiment und 10 Mann von der 
10. Komp. 2. Inf.⸗Regts. vergiftet worden ſein ſollen. 

— In jedem Patrioten mußte es ein erhebendes Gefühl er- 
wecken, wenn er an dem heutigen allgemeinen Bettage die Schaa⸗ 
ren ſah, denen es Bedürfniß, heute gemeinſam im Gotteshauſe 
für unſeren König, unſer Vaterland und unſere dem Feinde zum 
blutigen Kampfe gegenüberſtehenden Söhne und Brüder zu beten. 
Seit vielen Jahren ſind wohl unſere Kirchen nicht ſo gefüllt, ja 
überfüllt geweſen, wie heute. Die große St. Jalobi-Kirche ver 
mochte nicht Raum für Alle zu gewähren, jo daß Viele zurück- 
gehen mußten um einen Platz in einer anderen Kirche zu ſuchen. 
Gott erhöre das einmüthige Gebet, welches heute aus dem Munde 
aller wahren Preußen zu ihm aufgeſtiegen! 

— Die Kämmereikaſſe wird für jetzt nur bis zum Betrage 
von 200,000 Thlr. Depoſiten a 8 pCt. annehmen. An dieſer 
Summe fehlten heute Morgen nur noch ein pacr hundert Thaler, 
fo daß mit dem heutigen Tage das Geſchäft geſchloſſen werden wird. 

— Auch für die Feſtung Stettin iſt jetzt die Errichtung von 

Ausfall-Batterien angeordnet. 
— Bei den Urwahlen am 25. d. M. find ferner gewählt: 
in Maſſow 2 Liberale, 8 Konſervative, 1 zweifelhaft, in Falken 
burg 9 L. 5 K., in Rügenwalde 11 L. 7 K., 2 unbeſtimmt, in 
Rummelsburg 8 L. 10 K., in Zachan 6 L., in Freienwalde 3 
L. 5 K., in Groß ⸗Ziegenort 6 L. 1 K., 1 unbeſt., in Golchen 3 
K., in Klempenow 3 L., in Bergen a. R. 12 L. 2 K., in 
Bublitz 12 L. 3 K., 1 unbeſt., in Deutſch-Krone 10 L. 14 K., 
in Eldena 3 L., in Wieck 1 L. 3 K., 1 unbeſt., in Loitz 14 L. 
1 K., in Gribenow 3 L. 2 K., in Ludwigsburg 3 K., in Darje- 
fow 4 L. 1 K., in Nörenberg 5 L. 5 K., in Zarzig 5 L., in 
Pollnow 6 L. 2 K., in Roggow 3 L., 1 unbeſt., in Neuklenz 2 
L. 1 K., in Derſenthin 3 L., in Jakobshagen 1 L. 4 K., 2 un- 
beft., in Putbus 6 K. 

1 Naugard, 27. Juni. Die gewählten Wahlmänner 
des platten Landes im Kreiſe Naugard ſind faſt alle, mit wenigen 
Ausnahmen, der konſervativen Partei angehörig, an vielen Orten 
ſind ſie einſtimmig gewählt. Von den Wahlmänneru der Städte 
find etwa / konſervativ. n 

Anklam, 25. Juni. Auf die perſönliche Verwendung des 
Herrn Rector Uhlenhuth bei ſeinem letzten Beſuche in Berlin hat 


Se. Exzellenz des General-Director der Königl. Muſeen, Herr v. 


Olfers, unſerer ſtädtiſchen Mittelſchule eine Sammlung von Gyps⸗ 
modellen und Abgüſſen, welche zur Benutzung beim Zeichnen-Un⸗ 
terricht dienen ſollen, zum Geſchenk gemacht. Unter der ſehr werth⸗ 
vollen Sammlung befinden ſich auch zwei ſehr ſchöne Büſten von 
Friedrich dem Großen und vom großen Kurfürſten, welche, nach 
dem Wunſche Sr. Exzellenz, zur Verzierung des Hauptſa als der 
Schule verwendet werden ſollen. Für dies reiche Geſchenk (die 
Sendung wog über 5 Etr.) hat wohl Schule wie Stadt Veran- 
ae dem Herrn General- Director ſich dankbar verpflichtet zu 
alten. 

* Belgard, 26. Juni. Bei den Wahlen, 1) der Stadt 
Polzin ſind von 18 Wahlmännern 16 Konſervative. 2) der Stadt 
Belgard von 21 Wahlmännern 10 Konjervative durchgekommen. 
3. Land durchweg konſervativ. 

ss Daber, 27. Juni. Von den 8 Wahlmännern der 
Stadt gehören 4 der konſervativen und 4 der liberalen Partei 
an. — An dem heute gefeierten Bettage war die Kirche im Vor— 
und Nachmittagsgottesdienſte außerordentlich zahlreich beſucht, nicht 
nur die Bänke ſondern auch die Gänge waren gedrängt voll. 


Neneſte Nachrichten. 

Hamburg, 26. Juni. Der „Börſenhalle“ wird aus Bre- 
men gemeldet, daß dem Vernehmen nach der Senat im Einver— 
ſtändniß mit der Bürgerſchaft die Annahme des preußiſchen Bünd⸗ 
niſſes und die Abberufung des Geſandten in Frankfurt beſchloſſen 
habe. Ueber den militäriſchen Anſchluß iſt ein Beſchluß noch nicht 
gefaßt worden. 

Hamburg, 27. Juni, Abends. Der Hamburger Senat 
hat ſich, wie Lübeck und Bremen, bereit erklärt, wegen eines Bünd- 
niſſes mit Preußen zu verhandeln. Der Hamburgiſche Geſandte 
iſt aus der Verſammlung der öſterreichiſchen Verbündeten in Frank- 
furt a. M. abberufen. 

Kiel, 27. Juni, Abends. Das „Holſteinſche Verordnunge⸗ 
blatt“ enthält eine amtliche Bekanntmachung, durch welche die Er- 
theilung von Erlaubnißſcheinen an Wehrpflichtige zum Aufenthalt 
in dem Auslande ohne Autoriſation des Ober- Präſidiums unter- 
ſagt wird. 

Kopenhagen, 26. Juni. Der König ſowie die Groß⸗ 
fürſten Alexander und Wladimir ſammt Gefolge reiſen heute Abend 
nach Aarhus ab. Der Aufenthalt in Jütland wird zwei Tage 
dauern. 

Haunover, 27. Juni, Abends. Die Nachricht engliſcher 
Blätter, daß preußiſcherſeits „Kriegskontributionen“ ausgeſchrieben 
ſeien, iſt vollſtändig unbegründet. Zur Unterhaltung der im Lande 
ſtehenden preußiſchen Truppen (an Stelle der hannoverſchen, welche 
das Land verlaſſen haben) iſt von der Landesregierung ein Zuſchlag 
zu den Staatsſteuern angeordnet, welcher von den zuſtändigen 
Behörden erhoben wird. 

Kaſſel, 27. Juni, Abends. Mehrere hannoverſche Offiziere 
haben ihr Ehrenwort gegeben, in dieſem Kriege nicht gegen Preu- 
ßen dienen zu wollen. 

Gotha, 26. Juni. Ein höherer preußifcher Offizier, wel⸗ 
cher aus Berlin beim Könige von Hannover eingetroffen iſt, hat 
demſelben nochmals das preußiſche Bündulß angetragen und er⸗ 
öffnet, daß im Falle der Annahme dem Könige ſammt den Zrup- 
pen die Rückkehr freiſtehe. König Georg ſoll indeſſen gewillt fein, 
für die Wiederherſtellung des Bundes an der Seite Oeſterreichs 
das Schwert zu ziehen. a 

Gotha, 27. Juni. Nachdem der Durchbruch der hanno 
verſchen Truppen nach Süden durch preußiſche Truppen verlegt 
worden iſt, ſuchen ſich die Hannoveraner durch foreirte Märſche 
von Mühlhauſen in der Richtung nach Sondershauſen den preu- 
ßiſchen Truppen, welche ſie umſtellen, zu entziehen. Die vollftän- 
dige Cernirung dürfte in kurzer Zeit erfolgt ſein. Die Rücklehr 
nach dem Göttingenſchen iſt den Hannoveranern durch preußiſche 
Streitkräfte verſperrt. 

Koburg, 27. Juni. Die Theile der Kontingente von Wür- 
temberg und Darmftadt, welche mit bairiſchen Truppen die Main- 
armee bilden ſollen, ſind wegen des unvollſtändigen Trains noch 
nicht marſchfähig. 
Die Badenſer ſammeln ſich bei Mannheim, Ladenburg in einer 
Stärke von 9000 Mann. In Raſtatt verbleiben 3000 Mann. 

Eiſenach, 27. Juni. Wie bierber gemeldet wird, ba- 
ben die Naſſauer bei Höchſt eine Schiffsbrücke über den Main her- 
geſtellt. 

Frankfurt a. M., 26. Juni, Mittags. (Auf indireltem 
Wege.) 15,000 Mann badiſcher Truppen, welche um Heidelberg, 
Ladenburg und Mannheim konzentrirt ſind, werden, verſtärlt durch 
andere disponible Truppen der mit Oeſterreich verbündeten Regie— 
rungen, Stellung zwiſchen Darmſtadt und Franlfurt nehmen. 

Wien, 25. Juni, Abends. (Auf indirektem Wege.) In 
dem Bülletin des Erzherzogs Albrecht wird die geſtern gelieferte 
Schlacht „Schlacht bei Cuſtozza“ genannt. Das Bülletin konſtatirt, 
daß der Kampf ein ſehr heftiger geweſen, und daß der Sieg nicht 
ohne beträchtliche Verluſte errungen worden iſt. Am 23. hat der 
Feind mit beträchtlichen Streitkräften bei Polejellv den Po über- 
ſchritten; die öſterreichiſchen Vorpoſten zogen ſich, ohne Widerſtand 
zu leiſten, zurück. — Die Garniſon von Mantua machte am 23. 
einen Ausfall auf ein italieniſches Obſervatlonskorps, welches auf 
der Linie von Eurtatone aufgeſtellt war, warf dasſelbe zurück und 
nahm ihm mehrere Gefangene ab. Die öſterreichlſche Flotille auf 
dem Gardaſee hat eine Batterie der italieniſchen Freiſchaaren auf 
dem lombardiſchen Ufer beſchoſſen, ohne irgend welche Verluſte zu 
erleiden. : 

Paris, 26. Juni. Ein direltes Telegramm vom Kriegs- 
ſchauplatz am Mincio meldet: Die italieniſchen Truppen haben 
vergeblich in heldenmüthigem Kampfe mit überlegenen Streitkräften 
die Pofitionen von Valeggio und Villafranca zu nehmen verſucht 
und ſich darauf in guter Ordnung über den Mincio zurückgezogen. 
Prinz Amadeus iſt leicht verwundet, Prinz Humbert hat inmitten 
des heftigſten Kampfes den Soldaten das Beiſpiel unerſchütter⸗ 
licher Ruhe und ſeltenen Muthes gegeben. Das Korps von Cial- 
dini und die Flotte haben die Kriegsoperationen noch nicht be- 
gonnen. 600 öſterreichiſche Gefangene find nach Malland dirigirt. 
Die Freiwilligen haben ein ſiegreiches Gefecht in der Gegend von 
Londrone mit den Oeſterreichern beſtanden. 

Florenz, 25. Juni. Aus dem Hauptquartier wird von 
heute Nachmittags 4 Uhr gemeldet: Als die Königlichen Truppen 


Erſatzmannſchaften treffen immer noch ein.“ 


über den Minclo gegangen waren und auf Valeggio und Villa⸗ 
franca vorrückten, wurden ſie geſtern von den Oeſterreichern mit 
deren ſämmtlichen vereinigten Streitkräften angegriffen; die Po- 
ſitionen wurden genommen und wiedergenommen. Die König- 
lichen Truppen bewieſen große Tapferkeit gegen die überlegene 
öſterreichiſche Streitmacht. Am Abende hatten die Königlichen 
Truppen noch Goito und Valeggio inne. Heute rüſten ſie ſich zur 
energiſchen Vertheidigung von Goito, Volta, Cavriana und Sol- 
ferino. Es ſind große Verluſte zu beklagen. General Vilaray iſt 
todt. Cialdini hält mit ſeinem Korps fortwährend ſeine Poſition 
am Po. Oeſterreichiſche Gefangene, 600 an der Zahl, ſind nach 
Mailand abgeführt. 

Florenz, 26. Juni, Nachmittags. Die „Gazzetta uffiziale“ 
meldet aus Brescia vom 25. d.: Ein Gefecht hat zwiſchen den 
Haltenifchen Freiwilligen und den Oeſterreichern auf der Straße 
zwiſchen Ponte Cafaro und Londrone ſtattgefunden. Die Defter- 
reicher wurden zurückgeworfen und hinterließen einige Todte und 
Verwundete auf dem Platze. Die Freiwilligen erlitten gar keinen 
Verluſt. 

Paris, 25. Juni. Der „Moniteur“ meldet in ſeinem 
Bulletin, daß die Italiener wieder über den Mincio zurückgegangen 
find und daß Cialdini den Uebergang über den Po noch nicht ber 
wirkt hat. 

Florenz, 26. Juni. Die Journale geben mii Einmüthig⸗ 
keit dem unerſchütterlichen Entſchluſſe des Landes Ausdruck, die 
letzten Opfer zu bringen, um den Kampf auf Leben und Tod bis 
zur vollen Befreiung Venetiens durch die italienische Armee zu 
verfolgen. Das erſte Fehlſchlagen werde zu doppelter Energie und 
Beharrlichkeit anſpornen. Das Land ſetze das vollſte Vertrauen 
auf die Heldenmüthigkeit der Armee und zweifele nicht, daß die- 
ſelbe eine eklatante Revanche nehmen werde. Die Flotte erwarte 
mit Ungeduld den Augenblick der Aktion; die Armee, welche die 
feſte Ordnung bewahrt, fordere von Neuem ins Feuer geführt zu 
werden; Cialdini's friſche Truppen erwarten Ordre vorzurücken, 
die Freiwilligen brennen vor Begierde, den bei Ladrone errunge- 
nen Erfolg zu erneuern; die öffentliche Meinung ſei rubig und 
entſchloſſen. 

lorenz, 25. Junt. 
am 23. verlaſſen. 

Madrid, 25. Juni. Nachdem die 700 aus Gerona aus- 
gerückten Inſurgenten die franzöſiſche Grenze überſchritten haben 
und daſelbſt entwaffnet worden ſind, iſt in ganz Spanien die Ruhe 
nicht unterbrochen worden. An der Inſurrektion der Madrider 
Regimenter hat ſich kein Offizier betheiligt. Die Inſurgenten er- 
mordeten 13 und verwundeten 9 Offiziere. Sämmtliche an dem 
Aufſtande betheiligten Korporale und Sergeanten ſollen erſchoſſen 
werden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Nordhauſen, 28. Juni. Geſtern Vormittag iſt es zwi⸗ 
ſchen den Preußen und Hannoveranen zwiſchen Langenſalze, Mer- 
leben und an der Unſtrut zum Kampfe gekommen. 

Meinerz, 27. Juni. Bel dem geſtrigen ſiegreichen Ge⸗ 
fechte bei Nachod war dee Krenpriug beta scorps anweſend. Die 
Preußen erbeuteten 5 Geſchütze, 2 Standarten, eine Fahne und 
viele Gefangene. Die Verluſte der Preußen ſind gering. Die 
Oeſterreicher wurden nach vierſtündigem Kampfe zurückgeworfen, 
von der Kavallerie verfolgt, und erlitten bedeutende Verluſte. 

Sichrow (in Böhmen), 27. Junl. Die in der Nacht 
von geſtern zu heute im Gefecht geſtandenen Truppen der 8. preu- 
ßiſchen Diviſton Horn haben an Verluſt: 2 todte, 7 verwundete 
Offiziere, 115 todte und verwundete Unteroffiziere und Mannihaf- 
ten. Der Verluſt der Oeſterreicher iſt, abgeſehen von den 500 
Gefangenen, an Todten und Verwundeten bedeutender. 


je Viehmaͤrkte. 

Berlin. Am 26. Juni c. wurden an Schlachtvieh auf hieſigen Vieh⸗ 

markt zum Verkauf aufgetrieben: 
An Rindvieh 1375 Stück. Export Geſchäfte waren nicht unbedeutend, 
dennoch war das Geſchäft ein ſehr gedrücktrs, denn beſte Waare konnte nur 
16 Thlr., mittel 12—14 Thlr., ordinäre 8—10 Thlr. pr. 100 Pfund 
Fleiſchgewicht erzielen. 

An Schweinen 2152 Stück. Die Zutriften waren im Verhältniß zum 
Konſum viel zu ſtark, beſte feine Kernwaare konnte nur 15-16 Thlr. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht bedingen. 2 

An Schafvieh 7758 Stück. Ungeachtet daß 2— 3.00 Stück nach aus 
tzerhalb verkauft wurden, iſt das heutige Geſchäft nur als ein ſebr gedrücktes 
Geſchäft zu bezeichnen und konnten die Beſtände nicht aufgeräumt werden. 

An Kälbern 809 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe bel ſehr 
flauem Verkehr nur ſehr gedrückt geſtalteten. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 27. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Dou- 
glas (SD), Palmer von Neweaſile; Lady Havelock (SD), Preſton von 
Sunderland; Pacific (SD), Brown von Hull; Rotterdam (SD), Schriver 


von Rotterdam. 1 Schiff in Sicht. Wind: NO. Strom eingehend. Revier 
147⁰ F. 3 = 


Die italienische Flotte hat Tareut 


Vorſeu⸗Werichte. 
Stettin, 28. Juni. Witterung: ſehr warm. Temperatur: + 25% R. 
Wind: SO. 

Weizen matt, I 85 8. re 71 & b Auswuchs 
Wei „loco pr. 85pfd. gelber 65 — ez., mit Ausw. 
40—60 & bez., 83—858pfd. gelber Juni Jul u. Juli⸗Auguſt 70, 69% 

Re. bez., Sept⸗Oktober 69 % Br. 1 

Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 41-42 % bei. Juni- Juli 
und Juli - Auguſt 4134, 1 34 bez., Augnft - September 42½ g bez., 
September-Oftober 43, 422, ½ Aa bez, Oktbr.-Novbr. 423, . bez. 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 40—42 % be). 

Hafer loco 50pfd. 28 ½—29 bez., 47— 50 pfd. Juni⸗Juli 29 bez. 

Rüböl flau und ſtille, loco fehlt, Juli-Auguſt 11 % Br., Septem- 
ber⸗Oktober 11 % bez. u. Br. : 4 

Spiritus fllle, loco ohne Faß 12 ½ . bez., Juni Juli u. Juli⸗ 
August 111½ % Br. u. Gd., Juli Auguſt ohne Faß 1284 %. bez., 
e Seplember 12%, % Br. u. Gd., September Oktober 13 % 
und Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 50 Wſpl. Roggen. 


Beim Schluß des Blattes war unjere Berliner Depeſcht 
noch nicht eingetroffen. f 


